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Zentratorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

Serlin in Erwartung .

„ Wie soll ich Dich empfangen , und wie begegn� ich Dir — " .

Deutschlanü ist eine Republik .
Berli « ist ihre Hauptstadt .

Das Deutsche Reich ist eine Republik . Die Reichsfarben
stnd fchwarzrotgold .

Der Präsident der Republik wird morgen vor dem Reichs -
tag der Republik , der auf Grund der demokratischen Per -
fassung der deutschen Republik gewählt ist , auf die Verfassung
vereidigt . Das Deutsche Reich ist eine Republik . Die Reichs -
färben sind fchwarzrotgold .
, 2 ' eht der Präsident der Republik in die Reichs -
Hauptstadt «in . Die Reichshauptstadt ist republikanisch und
demokratisch . Sie ist eine Hochburg der Republik .

Die Rechtsparteien , noch mehr die rechtsstehenden Der -
bände , die in der Bekämpfung der Republik ihre Aufgabe
sahen , gestalten den Einzug des Präsidenten der Republik
zu einer Demonstration . Zu einer Demonstration , die mit
den Aufgaben des Präsidenten der Republik , mit dem Geiste

der Verfassung , die er morgen beschwören wird , nicht ver -
einbar ist .

_ _

Die Reichsfarben sind fchwarzrotgold . Der Präsident
der Republik wird mit einer Demonstration der schwarzweiß -
roten Verbände unter den schwarzweißroten Fahnen begrüßt .
Nur wenige schwarzrotgoldene Fahnen mischen sich in das
Schwarzweißrot der Demonstration der Rechtsverbände .

Aber diese Demonstration ist keine Zählung ! Hinter den

schwarzweißroten Fahnen stehen nur 36 Proz . der Bevölke -

rung der Reichshauptstadt . 867 000 Stimmen erhielt der neue
Reichspräsident in Groß - Berlin . Aber sein republikanischer
Gegenkandidat erhielt 1 254 000 Stimmen . Nein , diese Demon -

stration ist keine Zählung ! Die gewaltige Mehrheit der Berliner
Bevölkerung hat heute nicht geflaggt . Die gewaltige Mehr -
heit der Berliner Bevölkerung lehnt die schwarzweißrote
Demonstration für den neuen Reichspräsidenten ab . Sie ist
republikanisch und demokratisch . Und die Reichsfarben sind
fchwarzrotgold .

Der neue Reichspräsident wird von einer schwarzweißa
roten Demonstration der rechts gerichteten Verbände emp .
fangen . Er wird auch — und zwar offiziell empfangen von
der Reichsregierung . Von der Reichsregierung , die
seine Wahl in ihrer Mehrheit nicht gewollt hat , ebensowenig
wie die Mehrheit der Berliner Bevölkerung .

Und zum dritten wird der neue Präsident empfangen von
einer elenden kommunistischen Komödie . Die Kommunistisch «
Partei , die durch ihre Wahltaktik Hindenburg zum Siege ver *
Holsen hat , spielt heute Demonstration gegen Hindenburg ,
Gestern haben sie ihn gewählt , heute rufen sie : Nieder mit
Hindenburg .

Diese Demonstration ist ebensowenig eine Zählung wie
die der Schwarz - Weiß - Roten . Hinter den Schwarz - Weiß -
Roten stehen kaum 36 Proz . der Berliner Bevölkerung , hinter
den Kommunisten nur 10 Proz .

Die große Mehrheit der Berliner Bevölkerung —
54 Proz . — steht heute schweigend , abwartend . Sie demon -

striert nicht . Aber sie ist da . Ihre Zahl ist demonstrativ
genug . Bei dieser Mehrheit steht die Masse der Berliner
Arbeiterschaft — fest geschlossen , geschlossener denn je , bereit ,
die Republik und ihre Verfassung zu verteidigen und zu
schützen .

Und morgen leistet der neue Präsident den Eid auf
Schwarz - Rot - Gold , schwört , die Verfassung der Republik zu
wahren !

'

_

Der Zriöericusrex - Marstb verboten .

Amtlich wird mitgeteilt :

Um Ruhestörungen bei dem An - und Abmarsch und insbeson .
dere bei der Vorbeifahrt des neugewählten Reichspräsidenten aus -
zuschließen , hat der stellvertretende Polizeipräsident das Mit .

führen von Musikkapellen am Montag , den 11. Mai , ver -
boten . Die Polizei ist angewiesen , das Aufmarschieren von Musik -
kapellen , und insbesondere ihre Aufstellung in der Nähe der Einzug -
straßen zu verhindern , und Verbände , die sich diesem Verbot nicht
fügen , von der Teilnahme auszuschließen .

Da » Polizeipräsidium teilt mit :

Die K P D. hat für Montag abend an verschiedenen Stellen
Verlins zu Protestdemonstrationen aufgefordert . Da die

Gefahr beftelst , daß die vom 2. Bczirk - Moabit im Kleinen Tiergarten
um 6 Uhr und die vom 7. Vezirk - Charlottenburg für 6 Uhr M Min .
Am Lützow angesetzten Demonstrationen zu ernsten Störungen der

öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit im Zusammenhange mit
der in der Nähe stattfindenden Einfahrt des neu gewählten Reichs -
Präsidenten führen , hat der stellvertretende Polizeipräsident die ge -
nannten Versammlungen verboten . Die Schutzpolizei hat An -

Weisung erhalten , alle Ansammlungen in dieser Gegend nötigenfalls
rücksichtslos zu verhindern .

tteuer Linkensieg in Frankreich .
Voller Erfolg bei den Gemeinde - Stichwahle » .

Paris . 11. Mai . ( Eigener Drahtbsrichl . ) Die gestrigen
Stichwahlen für die Gemeinderäle haben durch ihr Ergebnis den Sieg
der Linken vom vergangenen Sonntag bestätigt und v e r v o l l -

st S n d I g t. Selbst in Paris , wo die Aussichten des Kartells dank
der ungerechten Mahlkreioeinteilung am geringsten waren , ist es den

Linksparteien gestern gelungen , der Rechten drei Sitze zu
entreißen . Die Mehrheit des Rationalen Blocks , die bisher
Sl> Sitze inne halte , ist jetzt auf 47 verringert . Bon den gewonnenen
Mandaten ist eines an die Radikalsozialisten gefallen , die restlichen
zwei an die republikanischen Sozialisten , die allerdings einen Sitz
an die Kommunisten verloren haben . Znsgesamt haben die
S o z i a l i st e n 14 Sitze . Die Kommunisten haben zwar in Paris
einen Sitz zu gewinnen vermocht , aber der Mahlgang In den Vor¬
orten ist für sie eine einzige Riederlage . Selbst in Levallois , wo
Vaillant - Eoulurier kommunistischer Listenführer war . sind sie vom
Linkskartell geschlagen worden . Auch zahlreiche andere Gemeinden .
in denen die Kommunisten bestimmt za siegen hofften , gingen in den

Besitz des Linkskartells über . Der einzige Ort . den sie nach den bis¬

her vorliegenden Ergebsnissen zu erobern vermochten . Ist St . v e n i s.

Za der Provinz ha » das L i n k s k a r t e l l auf der

ganzen Linie gesiegt . Zn Bordeau sind die angesetzten acht
Stichwahlen sämtlich zugunsten der Linksparteien ausgefallen . Zn

Marseille konnte die Sartelliste des sozialistischen Bürgermeister »
Ilaisiieres vollständig durchgehen . Straßburg hat jetzt 24 Sozia¬
listen und 12 Rodikalsozialisten Im Gemeinderal . Zu den zahlreichen
Kreishauptstädten , in denen die Mehrheit von den Rechtsparteien
auf das Kartell übergegangen ist . gehören u. a. Weißen -
bürg , Mülhausen , Orleans , Dünkirchen , valeacienne » . Douai .

Epernay . Toul . Soisions . Monlbeliard und zahlreiche andere Städte .

Der neue pariser Gemeinderal setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen : Konservative 4 (— 1), Republikaner 14 ( unverändert .
Linisrepublikaner 23 (— 2) , Unabhängige Radikale 6 ( unverändert ) ,
Radikale 6 ( + 1) , Sozialistische Republikaner 5 ( + 1 ) . Sozia¬
listen 14 ( unverändert ) . Kommunisten 8 ( + 1) .

Wahlzwischcnfälle .

Paris , 10. Mai . ( TU. ) In einem Pariser Vorort stellten zwei
junge Leute , die die Wahlanschläge eines Kandidaten bewachten .
einen Unbekannten zur Rede , der die Plakate abzureißen ver -
suchte . Der Mann versetzte einem der Beiden einen Messerstich
in den Unterleib . Der Zustand des Verwundeten ist b e s o r g » iL -

erregend . In Marseille mußten zwei Mitglieder eines Mkhl -
ansschüsses das Wahllokal verlassen , da sie der Fälschung ver -
dächtiqt wurden . Der Saaldiener , der sie hinausgeleitete , wurde
von Freunden der Beiden angegriffen und mit einem sp " —
Instrument nicht unerheblich am Kopfe verletzt .



Wahrung der GrunSfthule .
Preußische Regierung und Grundschulgesetz .

Von Dr . Kurt L ö w e n st e i n.

Bei der Beratung der Gesetzesnovelle , die von der schul -
politischen Reaktion zur Durchführung des Grundschirl -
gesetzes eingebracht war , hat die sozialdemokratische Fraktion
mit allem Nachdruck auf die Unmöglichkeit hingewiesen , diese
neue Gesetzesnovelle noch zum Ostertermin durchzuführen .
Uns waren die vielen traurigen Versuche begüterter
Eltern , ihre Kinder der Grundschulpflicht zu entziehen , zur
Genüge bekannt .

Es muß daher außerordentlich dankbar begrüßt werden ,

daß das preußische Ministerium für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung mit größter Beschleunigung und aner -
kennenswerter Energie Aus führungsbest immun gen
zum Grundschulgesetz herausgegeben hat , die klar und deut -

lich die gesetzlich mögliche Erleichterung der vierjährigen Grund -

schuldauer festlegen , und auf der anderen Seite dafür Sorge
tragen , daß diese Lockerung nicht zu einer völligen
Durchbrechung des Grundlchulgesetzes führe .

Diese Ausführungsbestimmungen besagen , daß das neue

Reichsgesetz nach Wortlaut , Sinn und Entstehungsgeschichte
grundsätzlich nichts an der vierjährigen Dauer
der Grundschule ändere . Vor allem sind alle

organisatorischen Einrichtungen unzulässig , die zum Ziele
haben , einen Teil der Grundschüler auf einen vorzeitigen
Uebergang zur mittleren oder höheren Schule vorzubereiten .
Dieser Hinweis ist unbedingt nötig . Hat man doch schon
z. B. in S ch ö n e b e r g in der S. Gemeindeschule in aller
Stille 12 Schüler des dritten Erundschuljahres für die

Aufnahme in eine höhere Schule vorbereitet . Di « Aus -

führungsbestimmungen weisen ferner darauf hin , daß eine

vorzeitige Aufnahme in die mittleren und höheren
Schulen nur unter ganz bc stimmten Voraus -

f c tz u n g e n möglich ist . Diele Voraussetzungen werden im

einzelnen festgelegt . Es darf sich nur uin Einzelfälle
handeln , und es darf dieser vorzeitige Uebergang nicht zur
Regel werden . �Den einzelnen Schulaufsichtsbehörden wird es

zur besonderen Pflicht gemacht , die I n n e h a lt u n g
dieser Bestimmung zu überwachen .

In diesem Zusammenhang sei das Ministerium für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung auf eine Anzeige im

. ,5 ) 0lsteinschen Courier " vom 9. April 1925 hingewiesen , in
der der Direktor Dr . Schmitt bekanntgibt , daß allgemein
tüchtige dreijährige Grundschüler aufgenommen werden
können , „ wenn durch den Herrn Erundschullehrer bestätigt
wird , daß der Knabe für befähigt gehalten wird , die höhere
Schule zu besuchen " . Um diese flagranten Verletzungen des

Grundschulgesetzes zu verhüten , ist es sehr zu begrüßen , daß
der Minister angeordnet hat , daß als „ besonders leistungs -
fähig " ein Schüler nicht schon deshalb zu gelten hat ,
weil er in der Grundschule durchschnittlich gut beurteilt
wird , sondern daß vielmehr seine besondere geistige und

körperliche Veranlagung das Ueberfpringen einer Klasse
und insbesondere die frühere Aufnahme in eine mittlere
oder höhere Schule rechtfertigen muß . Schüler , die durch häus -
liche oder private Nachhilf « besonders für Aufnahme -
Prüfungen gedrillt sind , sollen nach den Ausführungsbeftim -
mungen des Ministers noch nicht als „ besonders leistungs -
fähig " im Sinne des Grundschulgesetzes gelten . Im Gegen -
teil , es wird sogar ausdrücklich die hygienische und pädagogische
Bedenklichkeit dieses Drillsystsms hervorgehoben . Wegen des
starken Interesses , das das Ministerium an diesen besonders
leistungsfähigen Kindern nimmt , ist vorgeschrieben , daß
jedes Kind in einer besonderen Liste nach Name , Alter und
Herkunft bezeichnet wird , damit eine weitere Verfolgung der

Entwicklung dieser Kinder ermöglicht wird .
Es gilt nach den Ausführungsbestimmungen für selbst -

verständlich , daß Schüler , die wegen körperlicher Schwäche von
dem Besuch der Grundschule befreit waren , sich auch nicht an

den Vergünstigungen der Grundschulnovelle beteiligen können ,

so daß sie auf alle Fälle erst nach vier Iahren Grundschule in

den höheren Schulen Aufnahme finden können .

Für die Aufnahme nach drei Grundschuljahren wird in

allen Fällen eine Aufnahmeprüfung verlangt . Der

Schulrat eines Bezirks hat ferner auf Grund der eigenen

Beobachtungen , die er beim Besuch in der Schule gemacht hat ,
oder auf Anregung des Grundschullehrers oder der Er -

> ziehungsbcrechtigten die von ihm für geeignet gehaltenen

Schüler der Regierung zu melden , die dann endgültig darüber

entscheidet , ob die gemeldeten Schüler zur Aufnahmeprüfung
zugelassen werden sollen .

Obwohl das Gesetz so verspätet kam , daß eine Durchfüh -
rung der Bestimmungen bis zum Ostertermin nicht mehr

möglich war , ist das Ministerium so weit entgegengekommen ,
den Anmeldetermin noch bis zum 31 . Mai zu verlängern .
Es ist unbegreiflich , daß das „ Berliner Tageblatt " in einem

Artikel „ Begabte Schüler und Grundschule " gegen diese aus -

gezeichneten Ausführungsbsstimwungen Sturm läuft . Wenn

dieses Blatt zu dem Ergebnis kommt , „ daß derartige Aus -

führungsbestimmungen dem Zweck des Reichsgesetzes und

dem gesunden Menschenverstand widersprächen " , so gibt es

allerdings die Meinung des „ Lokal - Anzeigers " und der da -

hinter stehenden reaktionären Kreise wieder . Der Redner der

demokratischen Fraktion im Reichstag dürste nach seinen
energischen Ausführungen bei der Beratung anderer Mei¬

nung sein . Und auch die Vertreter des Zentrums , das der

eigentliche Vater dieser Novelle ist , haben immer wieder be -

tont , daß diese Ausnahme nur den einen Zweck haben soll ,
für die ganz wenigen „ besonders leistungsfähigen Schüler "
Entwicklungshemmungen zu beseitigen . Wie das „ Berliner

Tageblatt " sogar so weit gehen kann , sich darüber zu ent -

rüsten , daß Aufnahmeprüfungen , die einige Direktoren ent -

gegen den Bestimmungen des Grundschulgesetzes willkürlich
veranstaltet haben , von der Aufsichtsbehörde kassiert worden

sind , bleibt unbegreiflich . Das „ Berliner Tageblatt " sollte
sich , ehe es sich in das Schlepptau der Reaktion nehmen läßt ,
erst einmal bei der demokratischen Fraktion über Sinn und

Bedeutung des Grundschulgesctzes unterrichten .
Die sozialdemokratische Fraktion ober wird die Ausfüh -

rungsbestimmungen des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung um so freudiger verteidigen , als diese Aus -

führungsbestimmungen der einzige Schutz für die

Erhaltung der Grundschulpflicht sind .

Kommunalwahlen in tzalberstaöt .
Fortschritte der Sozialdemokratie .

halberskodl , 11. Mm . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag
fanden in Halber st adt Neuwahlen zur Stadtverord -
n e t e n v e r s a m in l u n g statt . Die am 4. Mai 1924 gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen vorgenommenen Wahlen waren infolge
Benutzung durchsichligcr Wahlumschläge vom Bezirksausschuß für
ungültig erklärt worden . Es wurden abgegeben für die Sozial -
demokratische Partei 8973 Stimmen , für die Kommunisten
1298 , für die Bodenreformer SO? , für das Zentrum 621 und für den

Bürgerblock 13 847 . Di « Mandate verteilen sich folgendermaßen
Sozialdemokraten 18 , Kommunisten 2, Zentrum 1 und
Bürgerblock 22. Unsere Partei hat seit der letzten Wahl am 4. Mai
rund 13 Oy Stimmen gewonnen , während die kommu »

nistischen Stimmen um mehr als die Hälfte zurückgegangen sind . Der

Bürgerblock hat gegen den 4. Mai ungefähr fein « Stimmen be -

hauptet .

, Zn Arankfurk a. TR. fand am Sonntag «in Stahlhelmtag
statt , zu dem die Urheber ein Massenaufgebot angekündigt hotten .
Dieses Aufgebot aber blieb aus und statt hunderttausend Mann
dürsten gerade fünftausend anwesend gewesen sein . Die Teil -
nähme der Bevölkerung war durchaus gering . Die Straßen - waren
kaum geflaggt . Selbstverständlich veranstatteten auch hier die Kam -
m u n i st e n wieder eine Gegendemonstration , die genau so wirkungs -
los blieb wie das Stahlhelmtheater .

Nationalistische SuchhSaöler - demoaftration
Hundertjahrfeier des Buchhändlerbörseuvereins .
In Leipzig hält der Börsenoerein der Deutschen

Buchhändler in diesen Tagen die Feier seines hundertjährigen

Bestehens ab , die umrahmt ist von einer Reihe von Fochsitzungcn
und künstlerischen Porführungen fowie geselligen Veranstaltungen .
Am Sonntag vormittag wurde am Buchhändlerhous ein Ehren -

d e n k m a l für die im Weltkrieg gefallenen Buchhänd -

l e r eingeweiht . Das Denkmal , eine emporstrebende Jünglings -

gejtalt , die mit der Rechten zu den Gipfeln weift und mit der Linken

die Gefallenen segnet , ist eine Schöpfung des Berliner Bildhauers

Professor Georg Kolbe .

Der Einweihungsakt selbst gestattete sich zu einer

nationalistischen Denionstration übel st er Art .

Schon das äußere Gepräge mit Soldatenspielerei , an der natürlich

die rechisradilalen Verbände eifrig mitwirkten , mußte befremden .

Schwor - weißiote Fahnen waren «benso oertreten wie die —

Schweizer Nationalfarben . Die deutschen Reichs -

färben Schwarz - Rot - Gold suchte man vergeblich . Würd ' Z

dieser äußeren Gestaltung war die Festrede , die der erste Vorsitzende

des Buttihändleroereins , Herr Röder , zur Denkmalseinweihung hielt .

Er , der sich über den Mangel an Jnformationsmöglichkeit doch w» ? -

lich nicht zu beklage » hat , stellte die Behauptung auf , daß der Welt -

krieg mit einem im Felde unbesiegten , im Inneren aber ge -

brochenen Volke endete . Nur der Umstand , daß u n s e r D o l k s e i n

Nationalgefühl verloren hätte , habe es möglich gemacht ,

daß die Lüge von der A l l e i n f ch u l d Deutschlands am Weltkriege

entstand . Hier setz - die Aufgabe des deutschen Buchhandels ein in

der Verbreitung von Ausklärungsliteratur .
Die Buchhändler scheinen es darauf anzulegen , ihren Ruf

bei den republikanisch gesinnten breiten Voltsmassen vollkommen zu

untergraben und sehen offenbar neuerdings ihre historische

Mission darin , ihre Arbeit im Dienste der Aufklärung preiszugeben

zugunsten der politischen Brunnenvergiftung , an de--

sie sich schon früher in ihrem Fachorgan beteiligt haben .

In , übrigen kann es nichts schaden , wenn die rechtsgerichteten
' Interessentenverbände neuerdings immer deutlicher ihre politisch -

Stellung kundtun . Wir haben in letzter Zeit wiederholt Leußerungev

der sogenannten „ Fachpresse " festnageln können , die sich nicht

scheut , unter dem Deckmantel der wirtschaftlichen Interessenwahr

nehmiiiig einseitige politisch « Propaganda zu treiben . Wenn st ? sc

fortsahren , werden sie in gleicher Weise die republikanisch gesinnten

Gewerbetreibenden abstoßen wie dazu beitragen , daß die breiten

proletarischenMassen ihre Kraft als Verbraucher erkennen .

sich eigene Organisationen zur Deckung ihres

Bedarfes schassen und diese , wo sie schon vorhanden sind , zi - l -

bewußt fördern und ausbauen .
_

Der sozialististhe Weltkongreß -
Paris . 11. Mal . ( Eigener Drahtberichl . ) Das Exekutivkomilcc

der sozialistischen Internationale befaßte sich am Sonntag hauptsäch¬

lich mit dem Programm des Weltkongresse » im August , der in M a r -

f c i l l e oder Bordeaux tagen soll . Die Erössnung de » Kongresscs

erfolgt am 22. August . Die Tagesordnung laulel :

1. Die inkeruationale Friedenspolitik und der Sozialis -

inu ».
2. Die Internationale und da , Sicherheit » , und Eat -

wassaung » problem .
3. Der Kamps der Arbeiterklasse .
4. Die Lebeasbedivgunge » der Arbeiter und die Ar¬

beitslosigkeit .
5. Da » Washingtoner Abkommen und der Achlslundeatag .
6. Bericht und Resolutionen der Iulernationale « Frauen -

konferenz .
7. Allgemeine Organisalions - und Verwaltungssrogea .
Da » Exetutivtomilec Hot nach längerer Beratung der b u l g a .

r i s ch e n und sonstigen Bolkanangelegenhcilen beschlossen , drin »

gend eine Konferenz der Balkanslaalen einzuberufen , zu der eine

Unlersuchungskommissioa der Inlernalionale , bestehend

an » Vandervelde - Belgien , Tom Shaw - England und Friß
Adler abgeordnet werden soll .

Tit . 16839 .
Von Fr . Schneider .

Diese fünf Zahlen sind nicht die Nummer einer Eisenbahnblock -
stell « oder eine » unter Musterschutz stehenden Gebrauchsgegen -
stände » oder eines sogenanten Sträflings . Nein , denn dann stünde
Nr . 16 839 unter staatlichem Schutz und wäre , sozusagen , vor Miß -
brauch geschützt .

Nr . 16 839 ist ein Mensch . Ein kleiner lljähriger Junge !
Mit frischem Kindergesicht , die Augen noch hell und sroh und

voller Interesse für dos bunte Leben ringsum . Vor wenigen
Wochen ist er aus der Schule entlassen , als einer der sleißigsten ,
trotzdem daheim in der engen Hofwohnung wenig Raum und wenig
Licht für die Schulaufgaben war . Denn die fünf jüngeren Ge -
schwister wußten ja noch nichts von seinen „ Aufgaben " . Auf seinem
letzten Schulzeugnis mußte nämlich das kleine Wort „ gut " öfters
dastehen als das Wort „ genügend " . Der Begriff „ genügend " ge -
nügt « eben nicht den Vorschriften . Ernst wäre sonst nicht Nr . 16 839
geworden .

Und die Eltern wollten doch gern ihren Aeltestcn etwas lernen
lassen , damit er ihnen später wirtschaftlich beistehen könnte . Ernst
wellte wie der Vater Maschinenschlosser werden , und da sein Ab -
gangszeugnis von der Schule den Vorschriften der Fabrik genügte ,
durfte Ernst am 1. April als Lehrling in der großen Fabrik , wo
auch der Vater arbeitete , eintreten .

Und damit wurde Ernst Nr . 16 839 .
Nr . 16839 mußte pünktlich frühmorgens um 7 Uhr an seinem

Schraubstock stehen . Er mußte ein Stück Schmiedeeisen mit einem
Hartmeißel und einem fünf Pfund schweren Hammer so lange be -
arbeiten , bis es ein der Zeichnung entsprechender Eisenblock war .
Wie viele Wochen diese Arbeit dauern würde ? Ernst wußte es
nicht . Und das war auch gut , sonst hätte der kleine Junge nicht
die Kraft zu den unzähligen Hammerschläge aufgebracht , die Tag
für Tag dazu nötig waren . Manchmal russchte der Hartmeißel
auch ob an dem unerbittlichen Eisenstück , dann traf der schwere
Hammer die Finger . Das schmerzte arg , doch das durste man nicht
nierken lassen . Der Meister beobachtete aus seiner Glasbude die
Lehrlinge scharf , jedes Arbeitsgerät mußte vorschriftsmäßig der
Reihe nach neben dem Schraubstock liegen , wer es anders legte ,
wurde in seine Bude gerufen und erhielt einen Anschnauzer und
eine Ohrfeige wegen Ungehorsam .

Als Ernst diese harte Maßregelung zum erstenmal sah , war
er innerlich ganz zerrissen darüber . Er hatte ja in seinen letzten
Schuljahren , seit er die weltliche Gemeinschaftsschule besuchte , keine
Körperstrafe mehr erlebt .

Denn wenn auch Mutter ihm infolge ihrer Ueberarbeitung —

sie nähte Mäntel daheim — ob und zu « al ein « , kleinen Klaps
gegeben hatte , wem « er nicht mit den tMaeo flufhmiftoni spielen

wollte , so hatte er das doch nicht als Körperstrafe empfunden . Und
der Vater hatte doch stets gesagt , daß man durch Prügel keinen

Menschen ändern könne .
Und nun vergaß sich hier der Meister soweit , wegen solch einer

nichtigen Ursache die Kinder seiner einstigen Arbeitskollegen zu
schlagen ?

Ernst hätte da » nie von einem Meister erwartet , der doch die

Schwere von vier Lehrlingsjahren am eigenen Leibe erfahren hatte .
Der ochsstündige Arbeitstag von 7 bis 144 Uhr wurde dem

kleinen Lehrling und seinen kleinen Kollegen sehr sauer , immer
und immer an einer Stelle stehen müssen , und immer in einem

fort den schweren Hammer auf den Meißel schlagen , ohne zu wissen ,
welchen Zweck das Cisenftück zu erfüllen hatte .

Die halbstündige Frühstückspause wurde von allen heiß ersehnt ,
namentlich aber von den Lehrlingen , denn dann durften sse sich ja
beinahe 39 Minuten lang auf ihre Arbeitsbank setzen , wenn auch
der Arbeitsraum voll von heißem Oeldunft war . Rr . 16839 war
der kleinste der Lehrlinge , er aß die von Mutter mitgegebenen
Stullen mit gutem Appetit , sie waren nur immer zu schnell verzehrt .

Und dann dachte er darüber nach , daß seine Arbeitsfreude , die
doch bei ihm viel größer als bei den anderen gewesen war . hier
schon nach ein paar Wochen fast erloschen war .

Nr . 16 839 , der kleine Lehrling in der großen Fabrik , war
rechtloser als irgendein gesetzlich geschützter Gebrauchsgegenstand ,
denn eine Verletzung von Musterschutz oder Patentrechten wurde
energisch verfolgt und bestraft . Aber Vergehen gegen § 136 NGO .
sind so alltäglich und belanglos , daß sie von der Gewerbepolizei
übersehen werden , und durch die Eltern fast kaum irgendein Schutz
möglich ist . weil das duntte Wort „ Entlassung " dahinter steht !

5eßkonzert ües Mainzer Männergesangvereins .
Auch wer nicht von nationalen Mißverständnissen hin - und

hergeworfen wird , mußte über das Programm unserer Mainzer ,
die das tausendjährige Bestehen der Rheinland « , mehr noch ihrer
hohen Kultur , in einem dreitägigen Feste in der Philharmonie
feiern , den Kopf schütteln . Es war ein Programm , das zunächst
nur in seiner Einseitigkeit einheitlich wirkte . Wenn schon Bruckners
„ Trösterin Musik " mehr auf Glanz und sinnliche Farben eingestellt
ist . so sind des Finnländers Palmgren „ Träume und Wiegenlied "
und des Tschechen Bartosch „ Das Dorf " ausschließlich durch die
Mischung der Farben , kontrapunktische Finessen und überlegene
Satzkunst bemerkenswert . Also in dem eigentlichen Liederprogramm
von germanischer oder gar rheinländischer Kunst kaum eine Spur .
Dabei hatte man Komponisten , wie Mathieu Neumann , Schwarz »
Steinhauer . Othegraven als engere Landsmänner zur reiferen Aus -
wähl .

Dann trägt ein unmöglicher Baritonist des „ Holländers " Ein -
leitungsarie vor . Maria Ekeblad rettet mtt ihrer bewährten Meister -
ichast in „ Elsas Traum " die Situation . Nun aber naht da « fünf -
vierMstnadige Klavierkonzert mit wa « - ss - —», ha * wir

schon von Kleiber her kennen . Schwer zu genießen für einen sattel -
festen Kenner , für ein Männerchorpublikum jedenfalls ein Buch mit

sieben Siegeln . Dos Blüthner - Orchester , der Chor und der bekannte

Pianist Edward Weiß , der namentlich das Exzentrische und Per -
siflierende ausgezeichnet bewälttot , sind unter Kapellmeister A. Königs
Leitung gute Interpreten des Werkes .

Die Mainzer Sänger , etwa 199 Mann stark , stehen sttmmlich ,
gesang - und sprachtechnisch auf allerhöchster Höhe . So ein feines
Spinnen der Töne , so ein Wiegen und Träumen kennen wir kaum .
Man denkt an die katholischen Kirchenchöre in den ehemaligen Hos -
kirchen in Dresden oder München . Keine großen , monumentalen

Empfindungen reißen uns hinan , wie die Musiken des großen
Thomaskantors Bach , sondern höchst « Renaissanceschönheit umfängt
uns . Die spärlichen Proben ihrer Kunst trugen den Mainzern nicht
endenwollende Beifallsstürme und Gunstbezeugungen ein .

Heinrich Maurer .

Bakterien in Hagelkörnern . Der französisch « Physiologe R. Du -

bois , der sich mit der Entstehung von Schneeflocken , Regentropfen
und Hagelkörnern beschäftigt , hat aus Hagelkörnern Mikroorga¬
nismen gewonnen , die er züchten konnte . Wie in der „ Umschau "
mitgeteilt wird , waren es Bakterien , die in der Form manchen
Leuchtbatterien glichen und rot oder rosa gefärbt waren . Es handelt
sich dabei um ein neues Bakterium , das Dubais „ Hagel -
bakterien " nannte , Bakterien können also , ähnttch wie Staub -

Partikel , Bulkanascha und dgl . , als Kerne zur Bildung von Hagel -
körnern dienen . Auch Pollenkörner von Nadelhölzern wurden von
ihm als Hagelkerne beobachtet . Er konnte nach einem Hagelsall
an der südfranzösischen Küste Hagelkörner auffangen , in deren Mitte
sich Pollenkörner nachweisen ließen . Der Wind , der den Hag - i
brachte , hatte große Gebiete mit der in jenen Gegenden häufigen
Seestrandsföhre überstrichen und Pollenkörner dieses Baumes auf -
genommen .

Z» der Große » Voltsoper findet Donnerstag eine Wiederholung der
Oper . Juliu « Cacsar ' von Händel statt . Die Rolle des GextuS spielt
Gunnar Graarud .

Dl « Eoethe - Viihne bat daZ Rokoko- Lustlpicl » DaS Fräulein du
P ortatl » von W. v. L e n g e r k e zur Aussllhrung angenommen .

3m cessingmuscnm findet Donnerstag . 8 Uhr , als letzte Veranstaltung
vor den Ferien ein Mörike - Abend statt .

Sin Besuch bei der deulfchea Schwerindustrie stellt der neue Film der
VimdeSsilm Sl . . ®. »trlin , Filmstclle des RrickSbundeS Deutlcher Technik
. In der Sisenlchmelze - dar . Vom Hochofen führt der Weg den
Beschauer m die größlen Sil - ngiehriei - n Deutschland «, in denen er da »
Formen , den Kuß und die Bearbeitung bi » zum fertigen Butzsttick erlebt .
Der Film wurde t » der Urania gezeigt .

Eiae Sommrreisbahu unter freiem Himmel . In London wird demnächst
die Ausstellung von Wemblev wieder eröffnet , deren Vergnügungspark mit
einer Reihe von neuen Aitrollionen ausgestattet worden tft Unter ihnen
ist besonder « interessant eine neue Rodetbabn . bei der die Zchlitten aus
wirklichem Ei « laufen . Die Anlag « befindet sich unter freiem Himmel . Da «
Ei « wird auf dieselbe Weis « erzeugt wie m geschlossenen EiSpaiäilen , die
M- lschteea müsse » jedoch uatürlich besauderS ftart sei », m do » Schmelze »



( Taufend Jahre Rheinland .
Die Mainzer Sänger in Berlin .

Hohen , mittleren « md niedrigen Besuch hatten die Berliner

gestern aus dem Westen des Reiches : Tenöre . Baritonisten und

Sopranisten . Gekommen war der bekannte MainzerMänner »
gefangne rein , der cor dem Krieg schon Reisen nach Holland ,
Belgien , Oesterreich und nach der Schweiz und im lfahre lllIZ eine

rheinische Zeppelinfahrt durchgeführt hat , und dessen Mitglieder
schon manch « bedeutende Sangesleistung hinter sich haben . Obwohl
in kurzer Zett die Ausführung der 8. Mahlersinfonie und die große
Jahrtausendfeier bevorstehen , kam man mit 120 Mann nach Berlin ,
um auch hier eine Feier . Tausend Jahre Rheinland " zu
veranstalten . Wir sahen die Gäste um so lieber , als wir aus ihrem
Munde ein Treuegelöbni » zur deutschen Republik
vernehmen konnten . Die Rheinländer haben einen gesunden politi -
schen Geist , obzwar sie sich in nationaler Not befinden , wurden sie
zum großen Teil keine Nationalisten . Sie lieben mit uns dieses
herrliche Land der Burgen , der Dome und Städte , der Reben , des

Gewerbefleißes und des Frohsinns auch ohne Schwertgeklirr und

Wogenprall . Sie lieben dos Land und sie werben dafür : für die

Wiederher st « llung ihres schönen Domes sangen dies -
mal die Mainzer unter ihrem Kapellmeister A. König bei uns .
Das Protektorat hatten die Reichsregierung , die hessische Regierung ,
hessische Gesandtschaft und der Reichsoerband der Rheinländer über -
die hessische Gesandtschaft und der Reichsoerband der Rheinländer
übernommen . Für schönes Wetter war gleichfalls gesorgt , und daß
man auch finanziellen Erfolg hatte , sei unser Wunsch .

Der Empfang im Reichstag .
Am Somttagvormsttag traf man sich um 11 Uhr zunächst in

der Wandelhalle des Reichstags , wo mehrere Liedervorträge
>u mäßig aufnehmendem Gehör gebracht wurden : die Akustik war

. ' üer schlecht . Im Sitzungssaal entbot dann Reichspräsident
Genosse Löbe seinen Gruß . Schon oft seien Gäste aus dem be -
setzten Gebiet bei uns gewesen , um ein Bekenntnis abzulegen zur
deutschen Republik . Auch Wiener wären zu uns gekommen , um
ihrer nattonalen Sehnsucht Ausdruck zu verleihen . Aber gerade
der Desuch der Mainzer böte anläßlich der Iahrtausendfeier be -
änderen Anlaß , sich der Notwendigkeit der gesamten
deutschen Volksgemeinschaft zu erinnern . Dann ergriff
Ceneralkommrsiar Schmidt das Wort als Vertreter des Reichs -
imnisters für die besetzten Gebiete ; seine Rede gruppierte sich um
den Gedanken : Rheinlands Not ist deutsche Not . Bürger .
meister Scholz sprach für die Stadt Berlin und dankend
? r . Gaßner für den Mainzer Männergesangoerein . Gemein -
samer Gesang des Deutschlandliedes beendete die Feier .

In Sportpalast .
Als sich die Mainzer abend einer großen Menge im Sport -

palast vorstellten , hatten sie bereits wieder ein umfassendes Pro -
g amm hinter sich : Mittagessen im Reichstag , Audienz beim hes -
fischen Gesandten , Autorundfahrt durch Berlin und Besuch im Heim
der „ Berliner Liedertafel " in der Urbanstroße . Aber aus dem
> ieloerheißend angekündigten . Volksfest " sollte aus allen möglichen
Gründen nur ein allerdings wohlgelungener Bunter Abend
iverden . In feinem langen Verlauf wurde es so gemütlich , wie
das der Riesenbau in der Potsdamer Straße eben zuläßt . Alles
mögliche spielte das Orchester , vielerlei Volkslieder sang der Chor ,
der prachtvoll hier zur Geltung kam , Orchester , Chor und Publikum
u. usizierten zusammen , einer sang solo , einer rezitiert « in Mainzer
Mundart — allen gefiel diese Mischung sehr gut . Es strahlten die
Jungen und es lachten die Alten , man rief , jubelte , klatschte , man
fand sich, man unterhielt sich : Rheinländer feierten ein Wiedersehen
an der Spree ! Trotz schwerer Zeit war man vergnügt .

vle Rechtsnot See Gegenwart .
Am Sonnabend abend fand im Berliner Rathause der Be -

grüßungsabend des Außerordentlichen Deutschen An -
waltstage » statt , der am Sonntag morgen in der Philharmonie
mit dem Thema : . Die Rechtsnot der Gegenwart " seine
Fortsetzung fand . Anwesend waren Vertreter verschiedener Be -

Hörden , zahlreiche Unioersitätsprofessoren und Reichstagsabgeordnete ,
sowie Berliner und auswärtige Kammer - und Landgerichtsräte . Im
Namen der Anwaltskammer zu Berlin sprach der erste Vor -

sitzende . Geheimer Justizrat Dr . v. Heinitz , Begrüßungsworte ,
im Namen des Berliner Anwaltsvereins hielt Iustizrat
Dr . P i n n « r die Begrüßungsrede . Als Vertreter der Stadt Berlin

sprach Bürgermeister Schcrlz . Reichsjustizminister F renken

überbrachte die Grüße der Justizbehörden und der Vorsitzende des

Deutschen Anwaltsvereins sprach im Namen der Anwälte aus dem

Reiche .
In der Vormittagversammlung sprach als erster Iustizrat

Landsberg - Naumburg und beleuchtete die Rechtsnot im
Zivilprozeß . Rechtsnot ist heute kein Schlagwort , sondern
eine Tatsache , der Eindruck allgemeiner Unsicherheit ,
Ungleichheit und Unzulänglichkeit auf dem Ge -
biete der Gesetzgebung , Rechtsnot kommt von Notrecht .
Die deutsche Gesetzgebungsmaschine leistet eine Ueberproduktion , in
der sich selbst Uebermenschen nicht mehr zurechtfinden . Das R e -

formwerk im ganzen steht im Zeichen eines Kul -
lurrückschrittes . Die deutsche Anwaltschaft lehnt diese Re -
form im ganzen als einen Triumpf kaltherzigen Formalismusses und
der Polizeigeoalt über dos Recht ob . Als zweiter sprach Rechts -
anwoll Graf P est a l o zza - München über die Rechtsnot im

Kriminalgericht und im Kriminalprozeß . Die

Ueberproduktion von Strafvorschriften bringe auch ehrlichste
Menschen in Gefahr , sich strafbar zu machen . Der Redner lehnt
Ausnahme - und Sondergerichte , wie es die Volksgerichte in Bayern
waren und der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik noch ist ,
ab . Die verschiedene Behandlung politischer Gefangener , insbeson -
der « m Hochverratsfällen , beklagt er . Die Gerechtigkeit dürfe nicht

nach rechts und links schielen . Recht müsse Recht bleiben . Daraus

ging Rechtsanwalt H ö ck - Hamburg auf die R e ch t s n o t im

bürgerlichen und im Handelsrecht ein und als letzter

sprach Rechtsanwalt Friedman » . Berlin über die R e ch t s n o t

im öffentlichen bzw . im Steuerrecht . Sodann le�te
der Vorsitzende des Anwaltsvereins Hachenburg . Mannheim

der Versammlung eine Entschließung vor , zu der Justizrat Löwen -

st e i n - Berlin , Rechtsanwalt Genosse Kurt R o s e n f e l d und

Rechtsanwalt Genosse Wolfgang Heine sprachen . Durch das

Auftreten unserer Parteigenossen und insbesondere durch die vom

Genossen Rosenfeld eingebrachte Resolution wurde die Zurück -

ziehung der eingegangenen widerspruchsvollen

Resolution Hachenburg erzwungen . Es war dies «in

voller Erfolg unseres Standpunktes . Der Anwalts -

tag hat damit die Anträge gebilligt , die unsere Fraktion im Reichs -
tage zwecks Aufhebung der Emmingerschen Verordnungen ein -

gebracht hat .
»

Dem Anwaltstag voraus ging am Sonnabend eine Sitzung der

zum Anwaltstag au » ganz Deutschland erschienenen etwa SO p a r t « i -

genössischen Juristen im Reichstag . Es war dies gleich -
zeitig die ersteDagung der Vereinigung sozialdemo -
tratischer Juristen . Genosse Kurt Rosenfeld . M. d. R. ,
hielt die einleitende Ansprache . Genosse Rüben erstattete den Ge -
schästsbericht , woraus Genosse S t e l l i ng namens des Parteivor -
stände » die Tagung willkommen hieß . Eine rege Aussprache , an
der insbesondere Genosse Gustav Toldschmidt , Mitglied des
Dertretertag «» der deutsche « Anwaltschaft , über die Aufgaben de »
« — sich oerbreitete , hielt die Erschienene » lange zujanunen .

hakenkreuzler als Mörder .
Neuer völkischer Mord an Reichsbannerlente . — Mehrere Tote nnd Schwerverle�te «

Au » Oderberg in der Mark wird uns berichtet :
Am Sonnabend veranstaltete der „ Stahlhelm " in Gemeinschaft

mit dem „ Werwols " und anderen völkischen Verbänden hier einen
„ Veulschea Tag " , zu dessen Abschluß ein Fackelzug statisand . Es
waren hauptsächlich Eberswalder Stahlhelmer anwesend .

Räch Schluß des Fackelzuges begaben flch die „ Slahlhelmer "
in das holet „ Deutsches Haus " , dessen vesiher Gastwirt T h l e l e ck e
ist . Im Saal dieses Hauses pflegten gewöhnlich die völkischen Ver¬
sammlungen abgehallen zu werden .

kurz vor dem Hotel träfe » Cberswalder „ Slahlhelmer " mit

einige » Reichsbaunerleulen zusammen , die aus der Versammlung
nach Hause gingen , ohne sich um die hlndenbnrg - Zünger zu kümmern .

Plötzlich machte ein Slahlhelmmaan ans Oderberg die Eber » .
walder auf die harmlos ihres Weges gehenden Reichsbanner -
lenle aufmerksam mit den Worte » : „ viegehören auchdazut "
Die Reichsbauuerleulc verbalen sich diese össentliche Anpöbelung nnd
wollten weitergehen . Plötzlich zogen die Eberswalder
ihre Revolver nnd schösse » blindlings auf die
Passauleulos . Ein Reichsbannermann namens Volkmar wurde

durch einen Schuß sofort getötet .
Einer seiner Kameraden , der ihm helfend beispraag . wurde eben -
falls von Kugeln durchbahrt , weiter wurden mehrere Arbeiter , die
sich auf der Straße befanden , schwer verletzt , unter thaeo «in
an beiden Armen verkrüppelter Arbeller Becker .

Der Wirt des Hotels , Thielecke , in dessen Haus die schießenden
Slahlhelmer zu flüchten suchten , wollte sie hinausdrängen , weil er
in feinem Haufe keinen Krawall haben wollte .

Auch er wurde durch einen Bauchschuß schwer verletzt
nnd dadurch aus dem Wege geräumt !

Den meisten der schießwütigen hindenburger gelang e » zu eut -
fliehen . Rur zwei gelang es vorläofig festzunehmen : de »
22sShrigen S luden ien Tietz und den 23sShrigea
Gärtner Tlehe aus Eeberswalde . Beide sollen Mitglieder
eine » völkischen Zugendbundes in Eberswalde .

Das Befinden der S. chwerverlehlen ist so. daß die Aerzte au
ihrem Wiederaufkommen zweifeln .

wie dem amlllcheu preußischen Pressedienst milgekeill wird .
haben nach den bisherigen Ermitlelungea Stahlhelmleulege -
schössen . Weitere Ermiltelungea sind durch Kommissare des Re -
gieruugspräsidenten in Potsdam , die am Sonntag au Ort » nd Stelle
entsandt wurden , eingeleiket . Die Skaatsanwallschafl ist bereits be -
nachrichtigl .

>i-

Die Wahl Hindenhurgs wurde durch den Mord an
den Reichsbannerkameraden Erich Schulz würdig «inge -
leitet . Jetzt erfolgt der völkische Mordüberfall in
Oderbera . bei der Reichsbanerkameraden und gänzlich unbe -

teiligte Arbeiter wahllos niedergeknallt wurden .

Wer gibt den jungen Burschen vom „ Stahlhelm " und
„ Wehrwolf " die Mordwaffen in die Hand ?

Wer trägt die Verantwortung dafür , daß immer wieder
diese blutdürstige Jünglinge mit ihrem Schießeisen schweres
Unheil anrichten können ?

Wo ist die Polizeiverwalwng , die solch unreifen Menschen
Waffenscheine ausstellt ? Oder , wenn sie ohne Waffen -
scheine herumlaufen , wo ist der Händler , der ihnen die
Pistolen verlauste ?

Das Blut der Zeugen für den republika «
Nischen Gedanken , die von völkischen Mordbuben ge -
metzelt wurden , schreit allgemach zum Himmel .

Es sind — hier wie dort — Propagandisten für die Wahl
Hindenburgs , die mit ihren Schußwaffen Republikaner
meuchelten .

Hindenburg soll morgen den Eid auf die

republikanische Verfassung ablegen . Heute
aber demonstriert man ihm das Heer der fchwarzrveißroten
Fahnen , unter deren Zeichen die Mordbuben großgezogen
wurden .

Was wird Hindenburg übermorgen tun , wenn er
im Amts sitzt und „ Stahlhelm " . „ Wehrwolf " usw . , die Heim -
statten jener Mörder , sich ihm als Schutzgarde anbieten ?

LuftmorÜ bei Granienburg .
Der Täler bereits festgenommen .

In der Nähe des Lorortes Oranienburg , in dem um den
bekannten Lehnitzse « gelegenen Lehnitzer Forst , wurde am
Sonnabend abend im Jagen 222 die Leiche einer weiblichen Person
gefunden . Es handett sich offenbar um einen Lustmord . Di « Tote

ist wahrscheinlich die Tochter des Hotelbesitzers Misterek , dem das
Hotel „ Zum Demminer Hof " am Neuen Tor 4 gehört . Die
Eltern , die ihre Tochter vermißten , sind gestern nach Oranienburg
gefahren , um die Tote zu identifizieren . Als Täter kommt der
58 Iohre alle Friseur Wilhelm Schütz , der in demselben Hause
wohnt , in Frag « . Schütz wurde von der Kriminalpolizei feslgenom -
men . Er gibt die Tat zu , behauptet ober , das Mädchen auf eigenen
Wunsch umgebracht zu haben . Schütz ist vorläufig in das Polizei -

gefängnis eingeliefert worden .

Der Fundort der Leiche liegt auf der östlichen Seite des Leh -
nitzersees . Von dem Restaurant „ Seelöwe " führt ein
Fußweg um den See herum . In einer Entfernung von etwa
15 Minuten Fußmarsch gelangt man , wenn man 70 Meter vom
Wege rechts abbiegt , in eine kleine Mulde , die mit ziemlich hohem
Unterholz bestanden ist . Kurz nach 8 Uhr war am Sonnabend
abend ein Werkmeister auf dem Heimwege nach Oranien -

bürg hier durchgekommen und hatte als erster die Tote gesehen .
Sie lag aus dem Rücken , die Arme an den Seiten des Körpers lang
ausgestreckt . Der ganze Befund gab Kriminalkommissar Quoß die
Gewißheit , daß es flch um einen Lustmord handelte . Wahr -
scheinlich ist der Tod durch Erdrosseln eingetreten , denn um den
Hals war der Leiche ein langes Handtuch geschlungen , das einmal
vorn an der Kehle und «in zweites Mal im Nacken verknotet war .
Ueber dem Handtuch war noch eine dünne Schnur so fest um den
Hals herumgelegt , daß tiefe Strangulationsmarten aus
der Haut sichtbar sind . In der rechten Hand hielt die Tote krampf -
hast umstylossen ihr eigenes Taschentuch, das die Zeichen A. M.

trägt . Bei genauerer Besichtigung fand man auf dem Rücken .

zwischen den Schulterblättern , einen Messereinstich . Vermutlich hat
der Mörder tiefer stoßen wollen und ist durch eine rasche Bewegung
seines Opfers daran gehindert worden . Die weiteren Ermittlungen

ergaben , daß am Sonnabend nachmittag gegen 114 Uhr ein Liebes -

pärchen an dem Pavillon , der am Seeufer steht , gesehen worden ist .
Sie forderten hier eine Schachtel Streichhölzer und entfernten sich
in der Richtung nach der Fundstelle der Leiche .

Die letzten Vernehmungen haben folgendes ergeben : Da » Hotel -

besitzer - Ehepaar vom Neuen Tor hat die Tote in Oranienburg als

ihre Tochter Marie festgestellt . Der Friseur Wilhelm Schütz bleibt

dabei , daß er das Mädchen auf dessen Verlangen getötet habe . Nach
der Darstellung , die er heute bei seinem Verhör gab , hatte er mit
der Tochter des Hotelbesitzers hinter dem Rücken der Ellern seit
IM Iahren ein Verhältnis , ohne daß die Eltern das geringste ahn -
ten . Seit einiger Zeit fürchtete das Mädchen ober , daß die Be -

Ziehungen doch an den Tag kommen könnten . Eine völlige Auf -
klärung über die wahren Gründe der Tat konnte die Vernehmung
bisher noch nicht schaffen . _

Aenderungen im Strastenbahuverkehr .
Vom 11. Mai d. I . ab werden die folgenden Verkehrsverbesse -

rungen durchgeführt :
Die Linien SO und 160 werden zu einer Linie vereinigt mit

der Bezeichnung . 60 , Weißensee , Rennbahn st r .

Schöneberg , Siedlung L i n d e n h o s". Die Linie erhält
15 - Minutenverkehr statt des jetzigen Halbstundenvertehrs nach Lin -

denhof . Zum Ersatz für die Linie 60 nach der Rubensstr . ( jetzt

Halbstundenverkehr ) wird eine neue Linie „ IIS , Kolonie -

straße — Schoneberg — Friedenau , Rubensstr .
mit einem IS - Minutenverkeyr eingerichtet . Die Linie nimmt von
der Badstr . aus den Weg wie die Linie 19 bis zum Lützowplatz
und dann weiter den Weg über Schillstr . , Nettelbeckstr . , Lutherstr . ,
Martin - Luther - Str „ Wartburgplatz , Kodurger Str . , Hauptstraße ,
Rheinstr . , Saarstr . , Beckerstr , Rubensstr . bis zum Auguste - Vtktoria -
Krankenhaus . Ferner wird eine neue Linie eingerichtet ,71 ,
Weißensee , Prenzlauer Promenade — St e g l i tz ,
Lichterfelder Chaussee " über Prenzlauer Allee , Prenz -
lauer Str . , Alexonderplatz . Königstr . , Schloßplatz , Französische Str . ,

Charlottenstr . , Leipziger Str . , Potsdamer Platz , Potsdamer Str . ,
Hauptstr . , Rheinstr , Schloßstr . , Lichterfelder Chausiee bis zum
Strahenbahnhof 11. — Die Linie 35 . Mariendorf — Exerzier -

str , E. Badstr , wird im Zuge der Cxerzierstr . bis zur Remicken -

oorfer Str . verlängert . — Die Linie 48, Nordend — Bhf . Neu -

kölln , wird durch die Bergstr . und Rudower Str . bis Britz , Jahn -
straße . weiter geführt . Am gleichen Tage wird der Straßen -
ll a h n h o s 26 , Eöpenick , Marienstr . , eröffnet . — Auf den Linien

19, 65 . 68 , 72. 73 . 83 . 84 , 86 gelangt ein neuer Fahrplan zur Ein -

sühruug , der geringfügige Verschiebungen der Fahrzeiten und ouf
de » Linien 65 » od 68 Keichzeitig etne jrnhete , Aiijvcchme . de » B» -

v « Vrht

Zur Ungültigkeitserklärung von Reichsbanknotcn .
Der Termin , cm dem die aufgerufenen Reichsbanknoten

mit einem vor dem 11 . Oktober 1924 gelegenen
Ausgabedatum ihre gesetzlich « Kraft verlieren , rückt immer
näher . Es ist begreiflich , daß sich deshalb im Publikum eine ge -
wisse Scheu , die allen Roten anzunehmen , einstellt . Zur Per »
meidung von UnzutrögNchkeiten , die , je näher das Ende der Auf -
russfristen herankommt , zunehmen werden , ist es erforderlich , daß
die aufgerufenen Noten auf möglichst direktem Wege den Kassen
der Reichsbank zufließen . Um zeden Zweifel auszuschließen , sei
nochmals daraus hingewiesen , daß die aufgerufenen
Reichsbanknoten mit Ablauf des 5. Juni ihre
gesetzliche Kraft verlieren und daß sie vom 5. Juni 1925
ab auch von der Reichsbank nicht mehr eingelöst werden .

Di « Ausn » ertu » g » organssatio « ev zu den Auswertungsgeseßen .
Sämtliche an der Auswertungs - , Entschädigungs - und Fürjorge -
frage interessierten Verbände Deutschlands haben soeben ihren Zu-
sammenschluß zu einer Arbeitsgemeinschaft vollzogen , um die Recht «
ihrer Anhängerschaft insbesondere in der Gesetzgebung zu wahren .
Diese Verbände berufen eine Protestkundgebung nach dem
Sportpalast gegen die Aufwertungsgesetzesvor -
lagen der Regierung zu Dienstag , den 12 . Mai , abend »
8 Uhr . Einlaß 6 Uhr . Di « Reichs - und Länderregierungen , der
Reichstag , Reichsrat . Reichswirtschaftsrat , die Gesandten der Länder
und . Hansastädte , kommunale Parlamente , Reichsbant und beteiligte »
Wirtschaftskreise sind neben den Geschädigten selbst geladen . Der
Eintritt ist frei .

Katastrophe auf den Schienen .
Ein Postauko vom D- Zug zermalmt . — 11 Tote 4 Schwer - ,

verlehke .
Mannheim , 11 Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Ans der

Eisenbahnstation Rothmaljch bei wiesloch in Baden ereignet «
sich am Sonntag ei » schwere » Unglück . Abends gegen HS Uhr
wollte ein P o fl a n k o. da , mit Personen besetzt war . in der Rah «
der genannten Ortschaften denDahaübergangüberqueren .
Zm gleichen Augenblick . brauste der Schnellzug Frankfurt�
Stuttgart daher und streifte den noch auf dem Gleise bestnd -
lichen Anhängewagen . Die Znsassen wurden zum größten Teil au «
dem Wagen herausgeschleudert und Übersahren . Boa
de » IS Beteiligten find 11 tot « nd außerdem 4 schwer ver¬

letzt . Da » Unglück soll dadurch entstanden sein , daß die Schranke

nicht geschlossen war . Die bahnamtlichen Untersuchungen sind vor -

läufig noch nicht abgeschlossen .
Folgende Einzelheiten werden noch bekannt : Ein Gesang - «

vereinvonMalsch war ouf der Heimfahrt von einem Gesangs -
Wettstreit in St . Leon begriffen und hatte das Postauto mit An «

Hänger benutzt . Der Schrankenwärter Dämmert auf der Station

Rothmalsch hatte es unterlassen , die Schranke zu
schließen , und so passierte das Postauto um M Uhr abends den

Bahnkörper in dem Augenblick , wo der D- Zug 186 daherbrauste .
Der Anhänger wurde erfaßt und vollständig zer ,
t kümmert , von den Insassen kamen 11 um « Leben , wöhrend
4 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Unter den
Getöteten befinden sich 3 Ehepaare , 2 junge Mädchen und eine
Frau mit ihren beiden Kindern . Die Verletzten wurden nach An -
legung eines Notverbandes nach den Krankenhäusern von
Heidelberg und Bruchsal verbracht . Die zum Teil schrecklich ver »
stümmelten Leichen wurden in der Güterhalle der Station ausge «
bahrt . Der D- Zug selbst hat keinen Schaden genommen . Der
Schrankenwärter Dämmert wurde ver ha stet .

Die Ramen der Gelöteten

sind : 1. und 2. Landwirt Förderer und Frau , 3. und 4. Landwirt
Beigel uud Frau . 5. und 6. Landwirt Baumann und Frau . 7. Frau -
lein Seilbach . 8. Fräulein Rudots . 9. Frau Hagner . 10. und 11. deren
beide Sinder .

o

Warschau , 11. Mai . ( Eigener Drahtbeircht . ) In politischen
Kreisen verlautet , daß mehrere Angestellte und Arbeiter
eines Gutsbesitzers in Kotoschken wegen Verdachts , das Attentat

auf den D - Zug im polnischen Korridor begangen zu
haben , oerhaftet wordim sind . Di « Verhaftung an sich trifft zu .
aber ob sie wegen de » schwerwiegenden Eisenbahnunglücks ausgeführt
warb « , war vorläufig nicht festzustellen .

Großfeuer in Reicheubera . Cell Sonnabend früh wütet ein

Großfeuer in Reichenberg in Böhmen in der Porzellanfirma Iescht «.
Das Feuer griff auf die Holzfirmen Thum « und BrüderHorn
und die Spediteurs irma S ach er über nnd vernichtete deren Ge -
bände größtenteils . Der Schab « aaft e - ch « « ho « MiMrmen



Sroß - Serliner parteinachrichtea .
18. iltcls W- iße - s - e - Heute abend 8 Uhr Frattlon - sitzuna im Rathaus ,

z. Abt . : Di - Funtti - nSre treffen sich heute abend »Vi Uhr zur kurzen
� � «r 21.

.. W . . Sesprechung
bei »rilger "Engclufcr A.

12. Abt . : Dienstag abend 8 Ithr FunNionärbersammlung bei Schmidt , Wicleffstr . 17.
29. Abt . : Heule abend 8 Uhr all - B- zirtsftthr - r und Denoffen zum Kursus antreten .
ZI. Abt . : Heule abend pllnNIich 10 Uhr bei Goldschmidt . Elolpische Straße Z6, Gnt-

92. aus .
Kaiser -. m . . ■ «st

Friedrich - Straße 79, Hof part . , in Empfang zu nehmen . . _ .
137. Abt . Reiniiiendo�s . Weft : Heute abend >/zS Uhr FunNionSrsißung im Bolls .

haus . Stellungnahme zur Generalversammlung .

Sport .
Gaffney in Treptow siegreich .

Der gestrige Renntag in Treptow wies trotz des mibestän -

digen Wetters guten Besuch auf . . Die Stunde " , ein internationales

Dauerrennen , brachte G a f f n e y - Amerika ( an Stelle Saldows ) ,
I u b y - Frankreich , K r u p t a t und Weiß jür Deutschland aus
die Bahn . Das Rennen selbst war reich an interessanten Kämpfen
und zeigte das große Können des Amerikaners Gaffney und des

Frankfurters Weiß . Gaffney verbessert im Lauf des Rennens

immer mehr sein Tempo und überrundet so bald Krupkat ,
der auch Weiß vorbeilassen muß . Juby , der flinke Iuby , geht lächelnd
ebenfalls an Krupkat vorbei . Im weiteren Berlauf werden Iuby und

Krupkat mehrere Male von Gaffney und Weiß und Krupkat noch
von Juby überrundet . Der Schluß naht . Gaffney versucht Weiß zu
überrunden , doch ist Schadebrodt auf dem Posten und führt seinen
Steher sicher . 61,510 Kilometer sind gefahren . Die Stunde ist ver -

strichen . Zweiter ist Weiß ( 61,236 Kilometer ) . Den drikten Platz
belegt Juby ( 66,046 Kilometer ) vor Krupkat ( 59,416 Kilometer ) . Unter

Beifall legt der tapfere Amerikaner in Begleitung Iunggeburths feine
Ehrenrunde zurück . Der . M a i e n p r e l s " , ein Dauerrennen mit

gleicher Besetzung , war eine zahme Angelegenheit . Hier siegte eben -
falls G a f s n e y in 23 Minuten 13,2 Sekunden vor Weiß ( 236 ) ,
Iuby ( 476 ) und Krupkat ( 4666 Meter zurück . Mehrere Defekte . ) Die

Fliegerrennen brachten im . Treptower Galopp " , «in

Punttfahren über 36 Runden mit 16 Wertungen in v. e r s ch i e d e -
n e n Abständen den Sieg Stolz ' . Das Vorgabefahren über
5 Runden gewann N a u j o k a t , während ftch das Entschädigungs -
fahren in 3 Runden H o f f m a n n sicherte .

ZUolorradrennen auf der Avus .

Das von der Gruppe Nord des Deutschen Motorrad -

fahrerverbandes angekündigte Frühjahrs - Aous - Rennen nahm
am gestrigen Sonntag einen ausgezeichneten Verlauf . Bon schönem
Wetter begünstigt , nahmen um 1 Uhr nachmittags die Rennen ihren
Anfang . Den kleinen Krafträdern bis 12 ? Kubikzentimeter , die das
Rennen einleiteten , folgten , von kurzen Pausen unterbrochen , Klein -

krafträder bis 175 Kubikzentimer , Leichtmotorräder bis 256 Kubik -
entimeter und in den folgenden Rennen Modelle bis zu den

werften 1666 - Kubikzentimeter - Maschinen . Bei den schweren Ma -

. inen konnten deutsche Fabrikate gegen schärffte englische Kon -
ku ' rrenz nicht aufkommen und mußten vor Vrough und Harley
Davidson die Segel streichen . Fast ausschließlich bekannte Fa -
brikate waren vertreten , darunter viele ausländische . Einen sehr
interessanten Abschluß der Rennen bildete das Straßenmeister -
s ch a f t s f a h r e n der Maschinen über 256 bis 1666 ffubikzentt -
meter um den Garbaty - Wanderpreis . Nicht weniger als 16 Ver -
eine mit je 4 Maschinen nahmen daran teil , wovon bei dem End -
ergebnis 3 gewertct wurden . Das Rennen nahm einen teilweise
sehr spannenden Verlauf . Der Berliner Motorradklub von 1926
konnte trotz schärfster Konkurrenz den verdienten Sieg für sich
buchen . Die Veranstaltung war vortrefflich organisiert und nahm
demgemäß einen ungestörten , auch von Unfällen verschonten Der -
lauf . Nachstehend einige Ergebnisse :

I . Rennen . 20. 185 Kilometer , nicht aber IS Kuitkzentlmeter . 1. S . Ebstein
auf Windhvff (81. 0 Stundenkilometer ) .

2 Rennen 20. 465 Kilometer nicht llder 175 Kubikzentimeter . 1. Sprung auf
D. K. W. (85. 4 Stundenkilometer )

3 Rennen . 20. 185 Kilometer nicht aber 250 Kubikzentimeter . 1. « . Baier
auf Baier ( 98 Stundenkilometer ) .

1. Rennen . 20 465 Kil ometer nicht über 350 Kubikzentimeter 1. # Thumfhien
auf Archi - Sport ( III 8 Stundenkilometer ) .

5. Rennen 40. 100 Kilometer nicht über 500 Kubikzentimeter . 1. Shevia auf
Ztorton (119,3 Stundenkilometer ) .

6, Rennen 40. 100 Kilometer nicht ober 760 Kubikzentimeter . 1. Köppen auf
B. M. W. (112,4 Stundenkilometer ) .

7. Rennen . 10100 Kilometer nicht über 1000 Kubikzentimeter . 1. gundorf
auf Brough (125,9 Stundenkilometer ) .

8. Rennen 99. 005 Kilometer Straßenmeisterschaft beutscher Motorradklubs
von 250 bis 1000 Kubikzentimeter . 1. Berliner Motorradklub von 1920.

zer
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Rennen zu Hoppegarken am Sonntag , den 10 . Mai .

1. Rennen . 1. Aditi ( Olejnik ) , 2 Memnon ( D. Schmidt ) , 3. Wardlei
Dell ( H. Blume ) . Toto 12 : 10 . Platz : 10, 11 : 10 . Ferner liefen : Gollub ,
Baldda , Fatima .

2. R e n n e n. 1. Tod u. Leben ( O. Schmidt ) , 2. Patrizier ( Huguenw )
3. Killi ( H. Brown ) . Toto : 48 : 10 . Platz : 13, 17, 15 : 10 . Ferner Uesens
Jmpressario , Maura , Ordensritter , Double Hind , Wippiz », Peiide , Sonnen¬
strahl .

3. Rennen , l . MaravediS ( H. Blume ) , 2 . . Amana ( Balle ) , 3. Idol
( Darga ) . Toto : 228 : 10 . Platz : 46, 24. 17 : 10 . Ferner liefen : Mantinea ,
Frechdachs , Goldenes Horn . Wesel , Adalbert v. Wies , Humor , Troja ,

Faustinus , Shgull , Einsalt , Siegl . Wieselburg .
4. R « n n e n. 1. Sisyphns ( B. Esch) , 2. Favor ( O. Schmidt ) , 3. Sa -

wrn ( Varga ) . Toto : 27 : 10. Platz : 10 : 10 . Ferner liefen : Fürst Emmo ,
Stolzenfels , Rost , Lausjunge .

5. R e n n e n. 1. Ganelon ( O. Schmidt ) , 2. Horbori ( W. TarraS ) ,
3. Fundin ( H. Blume ) . Toto : IS : 10. Platz : 11, 15 : 10. Ferner liefen :
Jdomeneus .

6. R e n n e n. 1. Großinquisitor ( Olejnik ) , 2. Geiserheim ( Zachmeier ) ,
3. Panier ( Varga ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10, 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Rossini , Amandus , Patronin , Sonneniönigin , MooSrose .

7. Rennen . 1. Abteilung : 1. Esto ( Teichmann ) , 2. Favilla
( Huguenin ) , 3. Rebus ( AlberS ) . Toto : 39 : 10. Platz : 17, 12, 23 : 10.
Ferner liefen : Becherklang , Lebemann , Lorelte , Spiritist , Cea . 2. Abteilung :
1. Narses ( H. Blume ) , 2. PmSki ( H. Brown ) , 3. Abendwind (SS. TarraS ) .
Toto : 21 : 10. Platz : 13, 32, 19 : 10. Ferner liefen : St . Lucia , Carl
Ferdinand , Leander , Schelmerei , Missa , Stummer Teufel .

OsVerMQstsbewegung
Soliüarität den dänischen Genossen l

Hilfsaktion des ZGL .

Der Vorstand des Internationalen Gewerkfchastsbundes hat
auf feiner Sitzung vom 8. Mai vom Bericht des nach Kopenhagen
entsandten Sekretärs über den Stand der Aussperrung in Dänemark
Kenntnis genommen .

Auf Grund des erstatteten Berichts fordern wir die Landes -

zentralen und internationalenBerufsfekretariate

noch einmal auf , alle ihre Kräfte zugunsten der Hilfs -

SPD . - Metallarbeiter !
Heute Montag , abends 7' / , Ahr . in den Gardefälen . Sophien -

siratze 34 , Fraktionssihung . Da außerordentlich wichtige Angelegen¬

heilen zu besprechen find , darf auch nicht ein einziger Genosse fehlen .

Der Fraktionsvorsiand .

attion einzusetzen und dafür zu sorgen , daß der dänische Ge -

werkschaftsbund sobald als möglich in den Besitz der nötigen
Summen gelangt , um seinen Kampf fortsetzen zu können .

Die Exekutiven einiger Organisationen haben bereits groß « Be -

träge nach Dänemark überfandt : überdies sind wir tm Besitz
von Zusagen verschiedener Länder , die binnen einigen Tagen größere
Summen zu Verfügung stellen werden . Der Allgemeine
Deutsche Gewerkschastsbund tn Berlin hat bereits 466 666

Goldmark beigesteuert , der Niederländische Gewerkschaftsbund leistet
aus feiner Kasse einen Beitrag von 25 666 Fl . Außerdem werden
andere Organisattonen emen Teil ihrer flüssigen Gelder zur Ver -

fügung stellen , damtt dieser Riesenkampf nicht wegen Mangel an

finanziellen Mitteln verloren geht . Unsere dänischen Käme -

raden haben in der Vergangenheit in der Unterstützung der Ar -

beiter anderer Länder so große Beweise ihres Solidari -

t ö t s g e f ü h l s an den Tag gelegt , daß sie auf die sofortige
und weitgehendste Hilfe der Organisattonen der verschie -
denen Länder Anspruch erheben dürfen .

Quertreibereien gegen den Achtstundentag .
Das Unternehmertum läßt sich den Kampf gegen den Acht -

stundentag etwas kosten . Diese günstige Konjunktur suchten zwei
Ueberläufer aus der Arbeiterbewegung wahrzunehmen , Robert
Albert und sein „ S o z i u s " . Beide schrieben für den Verlag der

„ Deutschen Wirtschaftspolitischen Gesellschaft " je eine Broschüre gegen
den Achtstundentag . Die des Herrn Albert ist betitelt : „ Was die
Arbeiter über das Washingtoner Abkommen und den Achtstunden -
tag nicht wissen " : die des „ alten Gewerkschafters Sozius " , der kein
anderer sein soll , als der abgehalfterte Vorsitzende der Buchbinder ,
Emil Kloth : „ Arbeiter und Erfüllungspolitik . " Die Broschüren
werden kostenlos an Arbeiter verteilt . Die „ darniederliegende Wirt -

schaft " hat zur Verdummung und Zersplitterung der Arbeiter immer
Geld . Die beiden Helfershelfer der Unternehmer im Kampfe gegen
den Achtstundentag tonnten früher nicht radikal genug sein , sind aber

sehr gelb geworden . Der bekannte Werdegang alter Betschwestern .
Der eine dieser Brüder will beweisen , daß Deutschland das Acht -
swndentagabtommen nicht ratifizieren könne , weil es von den übri -

gen größeren Industriestaaten noch nicht ratifiziert ist — die das

Washingtoner ' Abkommen erst anerkennen wollen , wenn auch
Deutschland es anerkennt . Der Exportzitaten - „Sozius " aber erzählt .
der Dawesplan habe die Wirkung für Deutschland , daß der Acht-
stundentag den Sechs st undentag bedeute und damit die Kon -

kurrenzunfähigkeit der deutschen Wirtschaft .
Es erübrigt sich, auf den Inhalt näher einzugehen , nachdem man

weiß , wer und was dahintersteckt .

Die KPD . - KleiderhSndler bei der Reichsbahn .
Wir haben uns wiederholt mit den Kapedi st en , soweit sie

Betriebsratsposten innehaben , beschäftigt , weil sie ihr Amt vorwiegend
für ihre persönlichen Zwecke und Vorteile ausnutzen . So
unter anderem auch neulich mit dem Vorsitzenden des Bezirksbetriebs -
rats S ch i e m e n z. Auf das an ihn gestellte Ansinnen , den Nach -
weiszuführen . daßerinkeinengeschäftlichenVer -
bindungen mit Privatfirmen steht und aus diesen Ge -
schäften keine persönlichen Vorteile zieht , ist bis heute
keine Antwort erfolgt . Man greift nun zu dem bekannten
Mittel , „ Haltet den Dieb " und versucht das Betriebsratsmitglied
Mietz vom DEV . zu diskretieren . Die Behauptung der . Roten
Fahne " in Nr . 162 2. Beilage , Mietz hätte einen . s ch w u n g -

haften Wurst Handel " getrieben , ist genau so erstunken
u n d e r l o g e n , wie alle anderen Angrife , die man gegen alte
überzeugte SPD. - Gewerkschaftler erhebt . Mietz hat vor zwei
I a h r e n , also in einer Zeit der fortlaufenden Geldentwertung und
der damit verbundenen bitteren Not der Arbeiter , seinen in der Stein -
druckerei beschäftigten Kollegen und Kolleginnen Wurst zum
Selbstkostenpreis besorgt . Damit fällt die erlogene Bericht -
erstattung in der „ Roten Fahne " in sich zusammen , weil man ja jetzt
den Betriebsrat Mietz treffen wollte , der in der damaligen Zeit
kein Betriebsrat war .

Um aber den Inspiratoren der „ Roten Fahne " auf den richtigen
Weg zu bringen , folgendes : Der Bezirksbetriebsrat Robert Karl
KPD . - und FEV . - Mann , war es , der während der Krankheitsdauer
des Kollegen Mietz den Wursthandel in der großzügigsten und ge -
schäftsmäjzigstcn Weise an sich gerissen hat . Also, Schiemenz
und Genossen , immer vorsichtig mit der Dreckschleuder ! Ihr kennt
doch die Namen Bannaschack . Glanz und Genossen . Die

KPD. - Betriebsräte suchen einen kleinen Tell der Berliner Eisen -
bahner noch immer an der Nase herumzuführen . So auch in der An -
gelegenheit Schiemenz bezüglich des Kleiderhandels . Wir
lassen als Beweis für unsere Behauntunoen nachstehendes Schreiben
folgen :

An den BezirksbetriebsratI
Lieber Franz !

Bis zum heutigen Tage hdbe ich noch kein Geld von Dir

erhalten . Ist vielleicht der Lagerschein und die Lagerunkosten
daran schuld ? Antworte bitte an meine Adresse und sende den Lager -
schein und Rechnung auch an meine Adresse . Den Originalbetrag von

Lassen u. Co . muß ich haben . Den Rechnungsbetrag kannst Du von
der Restsumme abziehen . Gib mir bitte sofort Antwort und

sende den Rest des Geldes an die aufgegebene Adresse , da ich noch die

Schlußabrechnung mit Scharlach machen muß .
Mit freundlichem Gruß , auch an Paul ,

Heinrich Christlieb , Hamburg , Andreasstr . 20 .

Damit steht fest , daß Franz Schiemenz und seine Freunde
Privatgeschäfte getrieben haben . Wir fragen , warum er das

rückständige Geld erst anfordern lassen mußte und ob er die Rest -
summe überhaupt schon bezahlt hat . Wenn ja , aus welchen Mitteln

ist die rückständige Restsumme flüssig gemacht worden ? Solange diese
Fragen nicht beantwortet sind , hat sich Schiemenz mit seinen Freunden
von dem Verdacht , persönliche Borteile ergattert zu haben , nicht frei -
gemacht . Wer die Dreckschleuder gegen andere schwingen will , muß

selber erst sauber sein . _

Bewegung im rheinischen Baugewerbe .
Köln , 11 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Unternehmer im

rheinisch - westfälischen Baugewerbe haben den Schiedsspruch , der für
die Facharbeiter einen Stundenlohn von einer Mark vor -

sah , abgelehnt . Die Unternehmer beweisen mit dieser Em -

sichtslosigkeit , daß sie die Krise im Baugewerbe zum Kampf
treiben wollen . Wie b' erechttgt die Forderungen der rheinischen
Bauarbeiter sind , ergibt sich daraus , daß der Spitzenlohn für den

Facharbeiter in Köln 88 Pf . beträgt , während in Frankfurt und

Berlin 1,15 M. , in Hamburg sogar 1,25 M. gezahlt wurden . Die

Kölner Bauarbetter nahmen am Dienstag abend in einer größeren

Versammlung zu der neuen Lage Stellung . Es ist damit zu rechnen ,
daß der Streik proklamiert wird .

Gewerkschaftsfeindliche Brauerei in Bitterfeld .
Die Brauereiarbeiter im Regierungsbezirk Merseburg sind fast

allesamt im Verbände der Lebensmittel - und Getränkearbeiter orga -

nisiert . Die Arbeitsverhältnisse sind seit Jahren tariflich geregelt
und der Tarifvertrag ist für die Mitglieder des Brauereivereins ver -

bindlich .
Der Letter der Bitterfelder Aktienbrauerei .

Dr . Brömme . macht zwar auch in Arbeiterzeitungen für sein

Bitterfelder Bier Reklame , duldet jedoch keinen gewerkschaftlich orga -

nisierten Arbeiter in seinem Betriebe . Die Unterbezahlung unter

dem Tarif geht bis zu 7 M. in der Woche herunter . Dafür werden

soziale Zulagen gewährt . Ein Betriebsrat fehlt . Da erst jetzt
wieder ein Brauer wegen seiner Verbandszugehörigkeit sofort ent -

lassen wurde , wird man sich mit der Bitterfelder Aktien -

brauerei noch näher beschäftigen und inzwischen ihr

Bier zu bitter finden .

_ _ _

Gewerkschaften . Znduslriemenschheil und produkkionsschule . Die

mit diesem Titel erschtenene Schrift von Emil Dittmer , Rc -

dakteur der „ Gewerkschaft " , ist die 16. in der Reihe der vom Ver .

bände der Gemeinede - und Staatsarbeiter , Berlin

SO . 33 , Schlesische Str . 42. herausgegebenen „ Schriften zur

Aufklärung und Weiterbildung " .
Der Berfasser wirft die Frage auf : Sollen wir uns im Zeit -

alter der Maschine dauernd als deren Sklaven mit dumpfer Re -

signation hingeben , oder ist es möglich , den I n d u st r i a l i s i e -

rungsprozeß seelisch für den Menschen erträglich zu ge -

stalten ?
Dittmer erklärt hierzu : „ Der gesamte industrielle Produktions -

prozeß muß nach Auffassung der deutschen Gewerkschaften aus dem

manchester - liberalen Stadium der Ungcbundenheit in die straffste
Kontrolle der Allgemeinheit genommen werden . Dann wird es

auch möglich sein , den gesamten Arbeitsprozeß zu vermenschliche »
und ihn so zu beseelen , daß jeder an seiner Arbeitsstätte eine rela -

tioe Befriedigung finden kann . "
Die Verkürzung der Arbeitszeit tut es nicht allein . Notwendig

ist eine planmäßige Umschulung der Arbeiter durch die Pro -

duktionsschule sowie eine Umstellung der ganzen Produktion .

„ Während die Machtkämpfe der Gewerkschaften zur Errin -

gung . . günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen unablässig

fortgeführt werden müssen , können Schule und Erziehung
der neuen Generation eine erhebliche Vorbereitung treffen ,
um ein beschleunigtes Tempo der menschlichen Entwicklung zu er -

reichen . Gewiß ist richtig , daß der Entwicklungsprozeß der mensch -
lichen Gesellschaft nicht auf eine einfache Formel zu bringen ist und

doß auch die P r o d u k t i o n s s ch u l e nur eins der vielen Hilfs -
mittel sein kann , um diesen Umgestaltungsprozeß im sozialistischen
Sinne vorwärts zu treiben . Aber Hie Produktionsschule ist eine
der wichtigsten Vorbedingungen . Insbesondere bietet sie die erfolg -
reiche Aussicht , die seettschen Kräfte der Menschen zu erwecken und

auch im Industrialisierungsprozeß wachzuhalten . "
Den Gewerkschaften weist Dittmer die Aufgabe zu , „ der Eni -

seelung des Produktionsprozesses durch Arbeits schule und Pro -
d u k t i o n s schule entgegenzutreten " . Die Frage , ob die Gewerk -

schäften als solche diese Aufgabe übernehmen können , kann hier un -
eiörtert bleiben . Jedenfalls ist der anregenden Schrift Dittmers ,
der als sechste in der Reihe bereits eine Arbeit über die Bildung : -
aufgaben der Gewerkschaften voraufging , in Gewerkschaftskreisen
weite Verbreitung zu wünschen . Sie umsaht 46 Seiten und ist zum
Preise von 46 Pf . — für Verbandsmitglieder 25 Pf . — vom Per -

bandsoerlag zu beziehen .

Veranlworllick lilr Politik : «ictor Schiff : Wietschoit : Arthur Soternu »
Gewertschaflsbewequna : ftriebr . Cftfoin ; Feuilleton : Dr. John Schikowoli : Lokole »

und Sonstiaeo : Frid Karstädt : Au»c! aen Th. Glochc: sämtlich in Berlin .
Berlaq : Borwärtz - Verloq D. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaasanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 68, Lindcnktrake 3.

8 Uhr
' Metropol-Uieateri

Die Novität 8 Uhr

von Walter Brornme
Lea Seidl , Siegfried Arno ,
Fcrry Sikla , Priedel Dotza ,
I. Perry , H. Kranss , F. Strehlen

Friedenspreise !

Prcmenoir 2 M. , ParH . z .
4 . 5 M. , FarK . - Faul . 6 . 8 M.

■■Vorverkauf ununterbrochen IhS

I Der glänzJaHpjelplan MI

Ernst Hess Nach ! . , Rlii-
intbalSa. Nr. 129. Gegr . 1872.
41t itmilieslfumnfc. Rimnitas ,

Gr.
! - fatsiiatiail

r. Jub . - Katalogjeratis .
Fabnxpr . Keefl . SfhallplaMun fC . St,i30J

WM -
ii IHllIEl
Welnborgswog ,
Rosenthaler Tor .

Täglich 7 * Dh *

Ensemble -

Gastspiel
aet

Nelropol -
Tbealers

Oer groBo Schlager

Gräfin
Hariza

Original -
Besetzung a.

Ausstattung

Preise :

0,75 - 4,50 M,

Reichshallen - Theater
Allabeadl 8 U. n. Sonntag nachm . Z Uhr

Slefflner Sänger
Nachmittags halbePreise

volles Abendprogr . !

Dönhoff - BreH ' l :
il

rchester
Mnl - Profir

Falkner - On

Theater unlottb . Tor
T&gl . 8 Uhr u.
Sonnt Dfichra.

8 Uhr :

Ellfe -
Sängcr .
Glänzendes
Pregranml

Abessinier -
Pumpen .

Baren . Filier ,
Ersetitetle .

Preisliste gratis
Koblnk & te ,

Piniufarlk ,
Berlin Niä

Relnicke ».
Oerler Str. M.

Inferieren
ERFOLG l

£3 * 4
« BS «

- II
• «B»

«

ftÄ
ä s
9 w

billigst abzugeben .
kekert , Spreestr . 43

Tapeten
as pf . 30 pf . 35 pl

Riefenanswahl in allen Preislagen — herrliche S

Tapeten-Magazin Humboldt
Brunnenstraße 112 . Ecke Voltastraße

nur I. Staat , lein Laden .
( Rinafrei , daher konkurrenzlos billii

I Vorzeiger erhält 5 % Rabatt .

n
rltche Muster 1

iboldt I
tastraße |

UUrnJ
\ yp £4ua £ - 7iün £ er

m£ ntfaäet Tiiüten - u. ' ßCälierpradit son .
tthäJÜUh ** �roverin�oothekenJBiuman - u�amenhMndL

Herste Her GeBr. Maier , JiezdenBeim a. Brz ,

' Shne 1. 2° jTeilzaliluna■yi
bu

. . . . . .

. Kcstattetb . Kl. Anzahl u. wöchentl . Abzahlung von
G. - M. an. Echte Goldkronen v 8 G. - M. an. Ersatz -

krönen v. Z G. - IN. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. G. -51. an. Zahnz . mit Betäub . 1 G. - M. , b. Bestelch .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis
i Jahre weitgehende Garantie . Leber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Balf ani , Mgei tae I. ä ;
Vorzeiger 10 % Rabatt .

3 Isdiias k &s
dniir map weaneaar i» » iv » nei
sdnrm MI> beeitigt «cnln. Dantattan Heilerfc!:»
SistiliiDig cod Riftrmrtn. ärztl . empfohlen .
Inrelideestrah 106. §-11. 1-4. Seintai 10-12. Jacabr.

— Hallo ! ! ! »

Brauchen Sie einen

Damcnmaiiicl ?
Wir verkaufen Damenmäntel in
guter Ausführuns schon lür

5°° , T \ 10 °, 12 ° ° usw

Konkurrenzlos billig ,
da wir selbst fabrizieren .

DamentnäDtelfabrik
Berlin W 8

[barlottenstr . GE II, Edie Leipzig er Str.

Verkäufe

Binalcna , Sinoleumläufee , 90 Kenti¬
meier , 3. 50, Linoleumieppiche . Linoleum -
leaerei , Prinzenstnaße WU Rerik -
Fiat 168 88. _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ «

Ranmann - RäHmaschinen für Sausat -
brauch unb Genttbe . Teilzahluna . Re¬
paratur - Werkstatt für alle Susteme
Emil Salbarth G. m. b. S„ Rttebiufl -
straße 55». Merkur 6268.

| BekleidungsslilcKe . Wäsche nsw . {
Geiraaene Hmtnaeibetobtn , tzrtft -

los erbalten . ittofit Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel . Chaussee -
N- aff « 7.

Möbel

Paienimatraken , Aufleaematraiten .
Metallbetten . Chaiselongues . Walter ,
Stargarderstraffe ochtzebu . »

Ankleibeicheanke 110 . —, englische Bett -
stellen 45. —. EinzelmSdel . Kahlunas -
erleichterung . Stein . AnNamersttahe 20. »

Musikinstrumente

Pianof preiswert . Klapiermachee
Link. Lrnnnenstraße 35. •

Kaufgesuche
Sdbttobei lauft Lmienfttakr I » *

j Celaverkehr I
Kulant und hoch beleiht die kon-

jefRoniette Pfandleibe Schneider .
SHnemte Zt « mdt

~
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